
 
 

 
HANSAINVEST 

Hanseatische Investment-GmbH, Hamburg 
 

Wichtige Mitteilung an unsere Anleger 

 
Änderung der Besonderen Anlagebedingungen für das Sondervermögen 

 
 

„Trend Kairos Global”  
(ISINs : DE0009767392; DE000A2PB7F7)  

 
 
Die HANSAINVEST Hanseatische Investment-GmbH ändert die Besonderen Anlagebedingungen 
(BAB) für das o. g. Sondervermögen. 
 
In § 1 wird zukünftig in den Nr. 1 u. 2 zwischen Aktien und Aktien gleichwertigen Wertpapieren und 
Wertpapieren, die keine Aktien oder Aktien gleichwertigen Wertpapiere sind, unterschieden. Die 
nachfolgende Nummerierung verschiebt sich entsprechend.  
 
§ 2 Abs. 1 wird ersetzt durch Abs. 1 u. 2, weshalb sich die nachfolgende Nummerierung und 
entsprechende Verweise auch hier verschieben. Bisher war für die Anlage in Wertpapiere keine 
Mindestgrenze festgelegt. 
 
Gemäß § 2 Abs. 1 u. 2 muss die Gesellschaft zukünftig mindestens 40% des Wertes des 
Sondervermögens in Aktien und Aktien gleichwertige Wertpapiere, sowie mindestens 20% des Wertes 
des Sondervermögens in Wertpapiere, die keine Aktien oder Aktien gleichwertigen Wertpapiere sind, 
investieren. 
 
Aufgrund der zuvor festgelegten Mindestgrenzen verschieben sich die Anlagegrenzen für 
Geldmarktinstrumente und Bankguthaben in § 2 Abs. 4 (neu) u. 6 (neu) auf jeweils maximal 40%.  
 
In § 7 Abs. 5 wird klarstellend der Hinweis ergänzt, dass die Auszahlung der erfolgsabhängigen jeweils 
nach Ende der Abrechnungsperiode erfolgt.  
 
Zukünftig setzt sich Vergleichsindex für die Berechnung der erfolgsabhängigen Vergütung in § 7 Abs. 
5 zusammen aus 35% Bloomberg Global-Aggregate Total Return Index Value Unhedged EUR und 
65% MSCI World Net Total Return EUR Index (BB-Ticker: MSDEWIN). In der zugehörigen Fußnote 
werden die Verweise auf die Herausgeber der Indizes aktualisiert.   
 
Die Belastung von Transaktionskosten wird zukünftig statt wie bisher in § 7 Abs. 7 in § 7 Abs. 6 m) 
geregelt. Die nachfolgende Nummerierung verschiebt sich entsprechend. 
 
Der bisherige § 7 Abs. 6 m) wird ersetzt durch den neu eingefügten § 7 Abs. 6 n), nach welchem 
zukünftig nur noch Steuern dem Sondervermögen belastet werden dürfen, die im Zusammenhang mit 
den in § 6 Abs. 6 geregelten Aufwendungen anfallen.  
 
Die Änderungen der Anlagebedingungen wurden von der Bundesanstalt für 
Finanzdienstleistungsaufsicht genehmigt und treten mit Wirkung zum 01.10.2024 in Kraft.  
 
Bitte finden Sie die BAB im Auszug nachstehend abgedruckt.  
 
Sollten Sie weitere Fragen bezüglich der Änderungen der Anlagebedingungen haben, beantworten wir 
Ihnen diese auch gerne persönlich: Unsere Mitarbeiter im Kundenservice-Center sind montags bis 
freitags zwischen 8.00 und 18.00 Uhr für Sie da. Sie erreichen sie via 
 

E-Mail: info@hansainvest.de. 
 
Hamburg, den 21.08.2024 

mailto:info@hansainvest.de


 
 

 
Die Geschäftsleitung 
 

B E S O N D E R E A N L A G E B E D I N G U N G E N 

 

[…] 

 

§ 1 Vermögensgegenstände  

 

Die Gesellschaft darf für das OGAW-Sondervermögen folgende Vermögensgegenstände erwerben: 

 

1. Aktien und Aktien gleichwertige Wertpapiere gemäß § 5 der Allgemeinen Anlagebedingungen, 

2. Wertpapiere gemäß § 5 der Allgemeinen Anlagebedingungen, die keine Aktien und Aktien 

gleichwertige Wertpapiere sind 

3. Geldmarktinstrumente gemäß § 6 der Allgemeinen Anlagebedingungen,  

4. Bankguthaben gemäß § 7 der Allgemeinen Anlagebedingungen,  

5. Investmentanteile gemäß § 8 der Allgemeinen Anlagebedingungen,  

6. Derivate gemäß § 9 der Allgemeinen Anlagebedingungen,  

7. Sonstige Anlageinstrumente gemäß § 10 der Allgemeinen Anlagebedingungen.  

 

 

[…] 

 

§ 2 Anlagegrenzen  

(1) Die Gesellschaft muss mindestens 40 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens in Aktien 

und Aktien gleichwertigen Wertpapieren gemäß § 1 Nr. 1 anlegen.  

 

(2) Die Gesellschaft muss mindestens 20 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens in 

Wertpapiere gemäß § 1 Nr. 2 anlegen.  

 
 

(3) Zusätzlich zu der in dem vorstehenden Absatz 1 festgelegten Anlagegrenze gilt ebenfalls, dass 

mehr als 50 % des Wertes des Aktivvermögens (die Höhe des Aktivvermögens bestimmt sich 

nach dem Wert der Vermögensgegenstände des Investmentfonds im Sinne des § 1 Abs. 2 

Investmentsteuergesetz (InvStG) ohne Berücksichtigung von Verbindlichkeiten) des OGAW-

Sondervermögens in solche Kapitalbeteiligungen im Sinne des § 2 Abs. 8 Nr. 1, 3 und 4 InvStG 

angelegt werden, die nach diesen Anlagebedingungen für das OGAW-Sondervermögen 

erworben werden können (Aktienfonds im Sinne des § 2 Abs. 6 InvStG). Dabei können die 

tatsächlichen Kapitalbeteiligungsquoten von Ziel-Investmentfonds im Sinne des § 2 Abs. 5 Satz 

1 InvStG, die nach diesen Anlagebedingungen für das OGAW-Sondervermögen erworben 

werden können, berücksichtigt werden.  

 

(4) Der Erwerb von Geldmarktinstrumenten ist bis zu 40 % des Wertes des OGAW-

Sondervermögens und nur nach Maßgabe des § 6 der Allgemeinen Anlagebedingungen 

möglich.  

 

(5) Wertpapiere und Geldmarktinstrumente desselben Emittenten dürfen über 5 % hinaus bis zu 

10 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens erworben werden, wenn der Gesamtwert der 

Wertpapiere und Geldmarktinstrumente dieser Emittenten 40 % des Wertes des OGAW-

Sondervermögens nicht übersteigt.  

 

(6) Bis zu 40 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens dürfen in Bankguthaben nach Maßgabe 

des § 7 Satz 1 der Allgemeinen Anlagebedingungen gehalten werden.  



 
 

 
(7) Bis zu 10 % des Wertes des OGAW-Sondervermögens dürfen in Investmentanteilen nach 

Maßgabe des § 8 der Allgemeinen Anlagebedingungen gehalten werden. Die Gesellschaft 

wählt die zu erwerbenden Investmentanteile entweder nach den Anlagebestimmungen bzw. 

nach dem Anlageschwerpunkt dieser Anteile oder nach dem letzten Jahres- oder 

Halbjahresbericht der Investmentanteile aus. Es können alle zulässigen Arten von Anteilen an 

inländischen Sondervermögen und Investmentaktiengesellschaften mit veränderlichem Kapital 

sowie von Anteilen an EU-OGAW und von EU-Verwaltungsgesellschaften oder ausländischen 

Verwaltungsgesellschaften verwalteten offenen Investmentvermögen, die keine EU-OGAW 

sind, erworben werden. Der Anteil des OGAW-Sondervermögens, der höchstens in Anteilen 

der jeweiligen Art gehalten werden darf, ist auf die Anlagegrenze nach Satz 1 beschränkt. Die 

in § 11 Abs. 9 der Allgemeinen Anlagebedingungen genannten Grenzen bleiben unberührt.  

 

 

[…] 

 

§ 7 Kosten  

 

[…] 

 

(5) Ferner kann die Gesellschaft je ausgegebenen Anteil eine erfolgsabhängige Vergütung in Höhe 

von bis zu 10 % des Betrages erhalten, um den die Anteilwertentwicklung die Entwicklung des 

Vergleichsindex am Ende einer Abrechnungsperiode übersteigt (Outperformance über den 

Vergleichsindex, d.h. positive Abweichung der Anteilwertentwicklung von der 

Benchmarkentwicklung, nachfolgend auch „Positive Benchmark-Abweichung“ genannt), 

jedoch insgesamt höchstens bis zu 4 % des durchschnittlichen Nettoinventarwertes des 

OGAW-Sondervermögens in der Abrechnungsperiode, der aus den Werten am Ende eines 

jeden Bewertungstages errechnet wird. Satz 1 gilt im Falle der Bildung von Anteilklassen 

entsprechend für die jeweilige Anteilklasse.  

 

Die dem OGAW-Sondervermögen belasteten Kosten dürfen vor dem Vergleich nicht von der 

Entwicklung des Vergleichsindex abgezogen werden.  

 

Unterschreitet die Anteilwertentwicklung am Ende einer Abrechnungsperiode die Entwicklung 

des Vergleichsindex (Underperformance zum Vergleichsindex, d.h. negative Abweichung der 

Anteilwertentwicklung von der Benchmarkentwicklung, nachfolgend auch „Negative 

Benchmark-Abweichung“ genannt), so erhält die Gesellschaft keine erfolgsabhängige 

Vergütung. Entsprechend der Berechnung der erfolgsabhängigen Vergütung bei Positiver 

Benchmark-Abweichung wird nun auf Basis der Negativen Benchmark-Abweichung ein 

Underperformancebetrag pro Anteilwert errechnet und in die nächste Abrechnungsperiode als 

negativer Vortrag vorgetragen („Negativer Vortrag“). Der Negative Vortrag wird nicht durch 

einen Höchstbetrag begrenzt. Für die nachfolgende Abrechnungsperiode erhält die 

Gesellschaft nur dann eine erfolgsabhängige Vergütung, wenn der aus Positiver Benchmark-

Abweichung errechnete Betrag am Ende dieser Abrechnungsperiode den Negativen Vortrag 

aus der vorangegangenen Abrechnungsperiode übersteigt. In diesem Fall errechnet sich der 

Vergütungsanspruch aus der Differenz beider Beträge. Übersteigt der aus Positiver 

Benchmark-Abweichung errechnete Betrag den Negativen Vortrag aus der vorangegangenen 

Abrechnungsperiode nicht, werden beide Beträge verrechnet. Der verbleibende 

Underperformancebetrag pro Anteilwert wird wieder in die nächste Abrechnungsperiode als 

neuer „Negativer Vortrag“ vorgetragen. Ergibt sich am Ende der nächsten Abrechnungsperiode 

erneut eine Negative Benchmark-Abweichung, so wird der vorhandene Negative Vortrag um 

den aus dieser Negativen Benchmark-Abweichung errechneten Underperformancebetrag 

erhöht. Bei der jährlichen Berechnung des Vergütungsanspruchs werden etwaige 



 
 

Underperformancebeträge der jeweils fünf vorangegangenen Abrechnungsperioden 

berücksichtigt. Existieren für das OGAW-Sondervermögen bzw. die jeweilige Anteilklasse 

weniger als fünf vorangegangene Abrechnungsperioden, so werden alle vorangegangenen 

Abrechnungsperioden berücksichtigt. 

 

Ein sich aus Positiver Benchmark-Abweichung ergebender positiver Betrag pro Anteilwert 

(nach Abzug eines etwaigen zu berücksichtigenden Negativen Vortrags), der nicht entnommen 

werden kann, wird ebenfalls in die nächste Abrechnungsperiode vorgetragen („Positiver 

Vortrag“). Bei der jährlichen Berechnung des Vergütungsanspruchs werden sich aus Positiver 

Benchmark- Abweichung ergebende positive Beträge aus den fünf vorangegangenen 

Abrechnungsperioden berücksichtigt.  

 

Die Abrechnungsperiode beginnt am 1. Oktober und endet am 30. September eines 

Kalenderjahres. Die erste Abrechnungsperiode beginnt mit der Auflegung des OGAW-

Sondervermögens bzw. der jeweiligen Anteilklasse und endet – sofern die Auflegung nicht zum 

1. Oktober erfolgt - am zweiten 30. September, der der Auflegung folgt.  

 

Die Auszahlung der erfolgsabhängigen Vergütung erfolgt jeweils nach Ende der 

Abrechnungsperiode. 

 

Als Vergleichsindex wird 35% Bloomberg Global-Aggregate Total Return Index Value 

Unhedged EUR, 65% MSCI World Net Total Return EUR Index (BB-Ticker: MSDEWIN)1 

festgelegt. Falls der Vergleichsindex entfallen sollte, wird die Gesellschaft einen 

angemessenen anderen Index festlegen, der an die Stelle des genannten Index tritt.  

 

Die Anteilwertentwicklung ist nach der BVI-Methode2 zu berechnen.  

 

Entsprechend dem Ergebnis eines täglichen Vergleichs wird eine rechnerisch angefallene 

erfolgsabhängige Vergütung im OGAW-Sondervermögen je ausgegebenen Anteil 

zurückgestellt oder eine bereits gebuchte Rückstellung entsprechend aufgelöst. Aufgelöste 

Rückstellungen fallen dem OGAW-Sondervermögen zu. Eine erfolgsabhängige Vergütung 

kann nur entnommen werden, soweit entsprechende Rückstellungen gebildet wurden.  

 

Die erfolgsabhängige Vergütung kann nur dann entnommen werden, wenn der Anteilwert am 

Ende der Abrechnungsperiode den Anteilwert zu Beginn der Abrechnungsperiode übersteigt 

(„Positive Anteilwertentwicklung“).  

 

Es steht der Gesellschaft frei, für das OGAW-Sondervermögen oder für eine oder mehrere 

Anteilklassen eine niedrigere erfolgsabhängige Vergütung zu berechnen oder von der 

Berechnung einer erfolgsabhängigen Vergütung abzusehen. Die Gesellschaft gibt für jede 

Anteilklasse im Verkaufsprospekt, im Jahres- und im Halbjahresbericht die erhobene 

erfolgsabhängige Vergütung an. 

 

(6) Neben den vorgenannten Vergütungen gehen die folgenden Aufwendungen zu Lasten des 

OGAW-Sondervermögens:  

 

a) bankübliche Depot- und Kontogebühren, ggf. einschließlich der banküblichen Kosten für 

die Verwahrung ausländischer Vermögensgegenstände im Ausland;  

 
1 Bloomberg Global-Aggregate® ist eine eingetragene Marke der Bloomberg L.P., MSCI World® eine solche der MSCI Inc. 
2 Eine Erläuterung der BVI-Methode wird auf der Homepage des BVI Bundesverband Investment und Asset Management e.V. 

veröffentlicht (www.bvi.de/service/Publikationen/) 



 
 

 

b) Kosten für den Druck und Versand der für die Anleger bestimmten gesetzlich 

vorgeschriebenen Verkaufsunterlagen (Jahres- und Halbjahresberichte, Verkaufsprospekt, 

Basisinformationsblatt); 

 

c) Kosten der Bekanntmachung der Jahres- und Halbjahresberichte, der Ausgabe- und 

Rücknahmepreise und ggf. der Ausschüttungen oder Thesaurierungen und des 

Auflösungsberichtes; 

 

d) Kosten der Erstellung und Verwendung eines dauerhaften Datenträgers, außer im Fall der 

Informationen über Fondsverschmelzungen und der Informationen über Maßnahmen im 

Zusammenhang mit Anlagegrenzverletzungen oder Berechnungsfehlern bei der 

Anteilwertermittlung; 

 

e) Kosten für die Prüfung des OGAW-Sondervermögens durch den Abschlussprüfer des 

OGAW-Sondervermögens; 

 

f) Kosten für die Bekanntmachung der Besteuerungsgrundlagen und der Bescheinigung, 

dass die steuerlichen Angaben nach den Regeln des deutschen Steuerrechts ermittelt 

wurden; 

 

g) Kosten für die Geltendmachung und Durchsetzung von Rechtsansprüchen durch die 

Gesellschaft für Rechnung des OGAW-Sondervermögens sowie der Abwehr von gegen 

die Gesellschaft zu Lasten des OGAW-Sondervermögens erhobenen Ansprüchen; 

 

h) Gebühren und Kosten, die von staatlichen Stellen in Bezug auf das OGAW-

Sondervermögen erhoben werden; 

 

i) Kosten für Rechts- und Steuerberatung im Hinblick auf das OGAW-Sondervermögen; 

 

j) Kosten sowie jegliche Entgelte, die mit dem Erwerb und/oder der Verwendung bzw. 

Nennung eines Vergleichsmaßstabes oder Finanzindizes anfallen können; 

 

k) Kosten für die Beauftragung von Stimmrechtsbevollmächtigten;  

 

l) Kosten für die Analyse des Anlageerfolges des OGAW-Sondervermögens durch Dritte; 

  

m) Kosten, die anfallen im Zusammenhang mit dem Erwerb und der Veräußerung von 

Vermögensgegenständen (Transaktionskosten);  

 

n) Steuern, insbesondere Umsatzsteuer, die anfallen im Zusammenhang mit den vorstehend 

in Buchstaben a) bis m) genannten und vom Sondervermögen zu ersetzenden 

Aufwendungen. 

 
(7) Die Gesellschaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht den Betrag der 

Ausgabeaufschläge und Rücknahmeabschläge offen zu legen, die dem OGAW-

Sondervermögen im Berichtszeitraum für den Erwerb und die Rücknahme von Anteilen und 

Aktien im Sinne des § 196 KAGB berechnet worden sind. Beim Erwerb von Anteilen, die direkt 

oder indirekt von der Gesellschaft selbst oder einer anderen Gesellschaft verwaltet werden, mit 

der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittelbare Beteiligung 

verbunden ist, darf die Gesellschaft oder die andere Gesellschaft für den Erwerb und die 

Rücknahme keine Ausgabeaufschläge und Rücknahmeabschläge berechnen. Die 

Gesellschaft hat im Jahresbericht und im Halbjahresbericht die Vergütung offen zu legen, die 



 
 

dem OGAW-Sondervermögen von der Gesellschaft selbst, von einer anderen 

Verwaltungsgesellschaft, einer Investmentaktiengesellschaft oder einer anderen Gesellschaft, 

mit der die Gesellschaft durch eine wesentliche unmittelbare oder mittelbare Beteiligung 

verbunden ist oder einer ausländischen Investment-Gesellschaft, einschließlich ihrer 

Verwaltungsgesellschaft als Verwaltungsvergütung für die im OGAW-Sondervermögen 

gehaltenen Anteile oder Aktien berechnet wurde. 

 

[…] 

 


